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Dienſtag den 10. September 1805, 5 


Kr ak a u. Herr Tooddas geiminsty, ein bier⸗ 
a orkiger Hausoffizier 4 fle. ’ 


Vortſetzung des Verzeichniſſes dran Marte jowa Miernicka, hieror⸗ are 


jener Beyrraͤge, welche zum Beſten J lige Burgersfrau 5 
ber armen Spinner und Weber Or. Joſeph eitififteroieg , ebemall⸗ 
in den Gebirgsgegenden Boͤhmens, cher krakauet Mogiſtratsrath. 2 flr. 
bey der k. und k. k. Pollzeydirek⸗ Dr, Stanislaus von Milecky 10 fle. 
zon zu Krakau vom 10, Juni bis Dr. Johann Janſtowsty 5 Ar.“ 
1 inkluſ. den 3. Juli dieſes Jahres ' ‚pr. . Andreas x Boſanith 7 biefiger 5 
eingegangen, und gegen Quittung 1 Buͤrger 2 fle. i 
in Empfang genommen worden 1 Martin Bade, Bierbrauer 
nd. * BE 
nr Die Gemeine des Dorfes Morska, 
Hr Johann Kaſpar, Konkrollor zu im krakauet Kreiſe, dem Hru. Grafen 
Krzikawka 3 flr. V Franz von Zelensky gehoͤrig TOO fir, : 
Hr. Georg Bayer, hierortiger Han⸗ Die Bemeinde des Dorfes Ale⸗ 
ddemann 10 flr. Fandrow e, krakauer N dem ® 
8 N. 1 


— 


hörigg 100 5% 8 — 18. 5 8 
m fra | „Sr. Maſeſtaͤ Schiſfe Viktory von 

100 nonen, Viccadmiral tog 

Nelſon und der Superb von 74 Ke 

nonen liefen heute Morgen um 6 Übe 

hier ein. Beyde Schiffe find untet 

Quarantaine gelegt.“ 

Schteiben aus Plymuth 

0 vom 17. Auguſt. 

„Stſtern liefen das Ltnienſchiff Glo⸗ 
ry, Admiral Stirling, und Warrior 
von 74 Kanonen von der Kanalflotte 
hier ein, um aus zubeſſern. Sie brin⸗ 
gen die Nachricht mit, daß die kom⸗ 
biairten Eskaders zu Ferrol angekom⸗ 
men find, nachdem fie zuvor ſich mit 
der Re cheforter Eskadre vereinigt bat⸗ 
ten. Die ganze Flotte des Feindes 
in der dortigen Bay betragt 40 Unien⸗ 
schiffe. Heute Morgen wurbe der 
Ueberreſt der ſpauiſchen Kriegsgefange⸗ 
nen gelandet.“ 8 b 
Lord Nelſon, welcher am 26. Juli 
die Straße von Gibraltar paflırtt, ſe⸗ 
geite die ſpaniſche, portugieſiſche und 
ſranzoͤſiſche Kuͤſte hinauf. Da er am 
Ende hörte, daß die kombinirte Flotte 
in Ferrol eingelaufen ſey, fo ließ er 9 
feiner Linienſchiffe zum Admiral Korns 


mer I flr. f 1 

Hr. Heinrich Aebly, Kaufmann in 
Krakau co flr. i b 

Hr. Johann Jakobt, ein Italiener 
2 fl... en 

Jochim Gumpforieg, ein hierorti⸗ 
ger Getraidehaͤndler 25 fir. 
Hr. Felix edler von Kuſzkows ky, 
Gͤͤterbeſitzer, auch Erbherr und 

Grundeigenthuͤmer von Zwozowice 2 flr. 
Karpel Spitfovices, ſtaͤdtiſch » juͤ⸗ 
diſcher Aufſeher 10 fr. , 

Die Gemeinde von Growodza zum 
Spital St. Lazar gehörig 5 fir. 20 kr. 

Markus Pinkas und Sohn, kra⸗ 
kauer Handelsmann 49 fir. 
Hr. Karl König, Einnehmer des k. 
k. Zollamts Wimislow, ſammt Per⸗ 
fonat 5 Ar, 30 fr. . 

Frau Annes Kloze, geb, von Perſa 
100 fir. Zuſammen 1391 fir. Jo kr. 


Sage: Eintauſend dreybundert und 
Emund neunzig Gulden theiniſch, 


i \ wallis ſtoßen und kam mit den bepten 
en 7 1805. 8 obgenannten Schiffen nach Pots muth, 
Pc 8 a um weitere Maßregeln abzureden. Die 

Perſa. Geſundheit von Lord Nellon hat durch 
sen die langen und ſtrengen Setexpediſto⸗ 
— x 9 


nen etwas gelitten, und ſchon aus Weſt⸗ 
indien Hatte er geſchrieden, daß er nach 
beendigter Erpediziog einiger Ruhe be⸗ 
| duͤrfe. 0 

0 Je 


Lord Melſon iſt unerwartet in Eng⸗ 
(and angekommen, und auch der Kons 
triadmital Sfirling, 


® . 
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Avertiſſemente. 


7 


Kundmachung. 


Von Sciten der k. k. krakauer 


kandrechte in Weſtgaligien wird dem Hrn. 
Vinzens Ollrych Orſzulski, ber Theela 
Boguslawska, geb. Orſzulska und 


der Francisca Orſzulska mittels ge⸗ 


genwaͤrtigen Edikts bekannt ge⸗ 
macht: daß der Hr. Advokat Bienkie⸗ 
wiez a 18 Vertreter des Johann Bor 


guslowski, deffen Wohnort unbekannt 


it, bey dieſen k. k. Landrechten — 
zum die Uebernohme des ihm vom 
Hrn. Michael Politowski wegen Aus⸗ 
zahlung einer Summe von 25 20 fl. 
pol, anhängig gemachten Prozeſſes — eine 
Klage wider ihn eingereicht, und um 
Serichtshilfe, in fo weit es die Gertch⸗ 
tigkeit fordert, angeſucht habe. 

Da aber dieſen k. k. Landrechten 
ihr Aufenthaltsort unbekannt if, 
und fie wohl gar außer den k. k. 
Erblanden ſich befinden dürften ;fo wird 
ihnen der hieſige Rechtsfreund Ekielski, 
auf ihre Gefahr und Koſten, zum 
Vertreter ernannt, mit welchem 
auch der Prozeß laut der für die F. . 
Erblande vorgeſchriebenen Gerichts 
orduung erörtert und entſchieden wer⸗ 
den wird. Sie werden daher zu 
dem Ende biermit gewarnet: daß 
ße noch zur rechten Zeit, das iſt: 


den 1gren Auguſt 


— 


— 


om 30. Oktober d. J. ſelbſt erſcheinen, 
oder aber, wenn ſie einige Rechtsbehelfe 
vorhanden haben, dieſelben dem ernann⸗ 
ten, Vertreter bei Zei ten übergeben, 
oder endlich einen anderen Sachwalter 
beſtellen, ſolchen dieſen k. k. Landrech⸗ 
ten namhaft machen, und vorſchrift⸗ 
mößig ſich jener Rechtsmittel bedienen, 
die ſte zur Vertheidigung ihrer Sache die 
ſchicklichſten erachten; widrigen Falls 
waͤrden fie alle miß lichen Zoͤgerungsfol⸗ 
gen, laut Vorſchrift der k. k. Geſetze 
ſich ſelbſt zuſchreiben muͤſſen. 
Joſepy v. Nikorowiez, 
W. Lichockt, 
F. Poblberg. 

Aus dem Rathſchluſſe der k. k. kra⸗ 

kauer kandrechte in Weſtgalizien. Krakau 
1805. 5 
Elsner. 2 
Ankündigung, 

Die Kofzycer Stadtpropinozton, 
welche am 15. und den folgenden Taͤ. 
gen des o. M. Juli fammt dem Rechte 
Brandwein, Bier und Meth auszu⸗ 
ſchaͤnken, lizitando auf 1 Jahr ver⸗ 
pachtet werden ſollte, wird, da auf 
dieſem Termin keine Pachtluſtigen ers 
ſchienen, zum zweytenmal am 20. 
September an den Meiſtbiethenden auf 
1 Jahr, das iſt, vom 2. Okt. l. J. bis 
letzten Okt. 1806, in Pacht geloffen 
werden. 

Der Fis kalpreis dieſes Gefäng auf 
1 Jahr iſt 2256 fir. f 

{ 5 \ Bis, 


a 


— 


Die Pachtluſtigen werden demuach 
hiemit vorgeladen, an dem obbeſtimm⸗ 
ten Tage in Koſzyee ſich einzufin den, 
und mit der zum Reugeld e u 
von dem Fiskalpreiſe Topet. ausma⸗ 


chenden Daarſchaft ſich zu verſehen. 


Vom k. k. itakaper Kreisamt den 
„ht ro RER 


—— — a re urn 0 


Auf beſonderen boͤchſten Befehl wird 


nachfolgende von dem koͤnigl. prenſſi⸗ 
ſchen Dber Collegium - Medicum et 
Sauitatis bekannt gemachte Preis auf⸗ 
gabe, die Anſſeckungsweiſe des gelben 
Fiebers betreffend, zur Kenntniß der 
vaterlaͤndiſchen Aerzte gebracht: 


Da es die Erfahrung auſſer Zwel⸗ 


fel geſetzt hat, daß das gelbe Fieber 
zu denjenigen Krankbeiten 
welche ſich von den damit befallenen 
Menſchen auf geſunde durch die Anſte⸗ 
ckung übertragen, fo iſt man berechti⸗ 
get anzunehmen: 
daß ein eigener Anſteckungsſtaff 
dabey entwickelt werde, welcher 
die Urſache der Fortpflanzung 
dieſer Krankheit enthoͤlt. 
Es iſt jedoch noch keinesweges auf 
eine genugthuende Art erwieſen wor⸗ 


den, auf welche Weiſe dieſer Anſte⸗ 
ckungsſtoff ſich fortpflanzt, und ob 


ſich derſellbe lediglich durch die unmit⸗ 
telbare Beruͤhrung der Kranken mit⸗ 


theile? oder ob ſelbiger auch durch die 
oder 


Atmos phaͤre ſich fortpflange ? 
eudlich, ob, wie bey der Peſt und 
ondern Seuchen, der Anſteckungsſtoff 


ſich an lebloſe Subſtanzen anhaͤnge, 


— — — 


Polizeymaßregeln, 


gehoͤret, 


2 er 626̃ͤ K 


und den felben fo anklebe, daß das Be⸗ 
rühren ſolcher domit in praͤgnirten Sub⸗ 
ſtanzen die Auſteckung dieſer Krauffeit 
zu bewirken im Stande ſey? Da 
ober die zungrläffige Eptſck eidung dies, 
ſer letzten Frage von 15 groͤßten Wide 
tigkeit iſt, indem davon die zur Ab⸗ 
wendung jenes Uebels zu ergreifenden 
fo wie die Lin- 
ſchraͤnkungen, welche der Hanbel dee⸗ 
halb erleiden muß, abhͤͤngen; da 
ferner die Aufmerkſamkeit der Aerzte, 
welche Gelegenheit gehabt baben, dieſe 
Krapkheit zu beobachten, noch nicht 
hinlaͤnglich auf dieſen Gegenſtand ges 
leitet worden iſt, ſo baben Se. Maje⸗ 
fät der Koͤnig ven Preuſſen Dero 
Ober ⸗Collegio- Medico et Sanıta 
tis den Tefehl ertheilet, durch die 
Aufgaben folgender Preisfragen die 
Aerzte, welche Geſegenbeit gebabt ho⸗ 
ben, oder noch haben werden, eine 
Epidemie des gelben Fiebers zu brobs 
ackten, aufzufordern, durch genau au⸗ 
geſtekte Verſuche und Beobachtungen 
diefen Gegenſtand voͤllig aufzuklaͤren. 
Demnach legt gedachtes Ober-Col- 
legium - Medreum et Sanitatis al⸗ 
len durch ihre aͤuſſere Lage dazu geeig⸗ 
neten Sachverſtändigen folgende Fragen 
oͤffentlich vor, und ladet ſie hierdurch 
zur genauen e e derſelb en 
tin. g 8 2 
M. SR man durch Erfahrungen, 
welche auf un bezweifelte Thatſoch en 
beruhen, berechtiget, mit Gewißheit 
anzunehmen 5 daß der Anſtechungsſteff 
des gelben Fiebers ſich an lebloſt Ends 
ſtanzen anhaͤnge, von bisfen „ ohne 
ſe v 77 


> 


aufgeſtellte 


ſein Anſteckungsbermögen zu berlieren, 
aufgenommen werde, und zwer auf 
Ine ſolche Weiſe, 
ruͤhren dier in fizirten 
derſelbe ſich auf geſunde, anderweitig 
nicht angeſteckte Perſonen übertrage, 
und dadurch in der Entfernung das 
gelbe Sieber bervor bringe?“ 5 

572. In dem Folle, wo man die 
Moglichkeit einer ſolchen Auſteckung 
annimmt, fragt ſich: worin 
ſoc en, Verſuche, und daronf gebauete 
Erfahrungen beſtehen, welche dieſe 

einung wahrſchemlich oder voͤllig ge⸗ 
wiß machen? In dem entgegen geſetz⸗ 
ten Falle müſſen ele Beweiſe 


Subſtanzen 


gefuͤhrt werden.“ 0 . 

573. Kann man mit Wohrſcheinlich⸗ 
kelt annehmen, oder beweiſen, daß 
der Anſteckungsſtoff des gelben Fiebers 
ein Produkt dieſer Krankheit ſey, und 
in einer oder der andern der thieri⸗ 


f&en Ercrezionen allein oder vorzuͤg⸗ 


lich enthalten ſey, und in welcher?“ 
„4. Hat man bereſts einige Kennt: 
niß der chemiſchen Beſchaffenheit die⸗ 
ſes Stoffs, und kann man darauf 
geſtͤͤtzt, ſolche chemiſche Gegengifte 
anwenden, welche dieſen Stoff entwe⸗ 
der minder wirkſam zu machen, oder 
zu zerflören vermoͤgen? oder giebt es 
andere Verwahtungswittel dagegen? 
welche find jene vder dieſe ? hat mau 
ſich einiger derſelben bereits mit einem 
undeßwelfelten Nutzen bedient? wie 
muß bey der Anwendung derſelben ge: 
nau verfahren werden, 
ien, welche den Stoff dis gelben Fie⸗ 


daß bey dem Ber | 


die That⸗ 


für die. 
Meinung auf gleiche Weiſe 


um Gubſtan⸗ 


1 
ö 
1 


| 


berrſcht hat, Überofl 
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m 
vellig beten und 0 
iu befreyen, daß fe tor, dießts Vene 
fahren ganz unſchadlich werden.“ 

„J Wie lang behalt diefer Stor 
fein verberblich es Vermoͤgen bey, die 
Anſtechung zu berbreiten, und nie 
lange Sind die damit impraͤgnirten ber⸗ 
ſchiedenen Subfonzen fähig, 
unverändert zu erhalten und 
heit zu berbrekten?“ \ 

16. Finder unter den lebloſen Sub⸗ 
ſtanzen ein unterſch jed, in Aucſat 
ihrer Foͤbig keit den Anſiſctungsſeff des 
gelben Fiebers lei ter oder ſchwerer 
onufzunchmen, und laͤngere oder tuͤrze⸗ 
te Zeit unverändert zu erhalten, 
ſtatt ? Giebt es daher voͤlig anſte⸗ 
clungsunfaͤhlge 
zuͤglich giftfangende 
welche find bieſe? (Hier wuͤnſcht men, 
eine tabellariſche Ueberſicht der vorzuͤg⸗ 
lich ſten Kaufwanns wagten nach 
Maßgabe ihrer notoriſcken und ver⸗ 
ſchiedenen giftfan genden. Eigenſchaften, 
zu erhalten).“ 

„7. J diejenige Krankheit, welche 
in Nordamerika, im ſuͤdlichen Theil 
von Spanien und in bivorno unter 
dem Namen des gelben Fiebers ge⸗ 
eine und dieſelbe 
Krankheit geweſen, oder hat mon 
nach Verfchiedenheir der damit befal⸗ 
lenen Gegenden, in Hinſicht der Ent⸗ 
ſtehung, der Zufoͤlle und des Verlaufs, 
der Soͤdtlichkeit und Auſted unge fab ia⸗ 
keit dieſes Uebels einen Unter ſckied 
beobachtet? Morin hot dieſer beſtan⸗ 
d und wodurch wird dieſe Be⸗ 
hauptung begruͤndet!?“ 

J — 78. Iſt 


bers enthakten, 


3 .... in 


8. Iſt endlich das gelbe Firber | 
eine epidemiſche Krankheit der Ges N 
fer, oder hat man es in einer bedeu⸗ 
tenden Entfernung der Kuͤſte beobach⸗ 
ft, und verhült ſich dieſe Krankheit 
mitten auf dem fiſten Lande eben ſo 

als an den Ufern des Meeres?“ 

Fe die vollſäͤndigſte und gruͤnd⸗ 
lichſte Beontwortung dieſer Fragen, 
wan ſelbige auf angeſtellte Verſucht 
und unbezweiſelte Erfahrungen bern⸗ 
het, wid hierdurch uuf Allerhoͤchſten 
Befehl Sr. Majettät des Königs von 
Preuſſen ein Preis 


von zweybundert Stuͤck vollwich · 
tige Dukaten, f 


und fuͤr die der gekroͤnteu Preisſchrift 
am näͤchſten kommende Beantwortung 
sin Neafır = 
von Einhundert Stuck vollwich⸗ 
tigen Dukaten. 5 
geſetzt. 8 Er 

Die Beantwortungen ſelbſt, welche 
leſerlich geſchrieben , in lateiniſcher, 
deutſcher oder ftanzsͤſiſcher Sprache 
abgefaßt feyn muͤſſen, werden unter, 
der Aufſchrift!: 8 5 
An das koͤnigl Ober⸗Colleginm Me- 
dicum et Sanitatis zu Berkin, vor 
dem 1. Januar 1807. eingeſchickt. 
Die ſpaͤter einkommenden Abhand⸗ 

lungen koͤnnen nicht mit konkurriten⸗ 
Die Verfaſſer werden erſucht, fh | 

nicht zu nennen, fondern ihren Namen, 

Kataftef und Wohnort in zinem ver⸗ 
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ſiegelten Zettel, wit eiger auswendig 
angebrackten Dreife zu verzahnen, 
welche Deviſe ebenfalls auf bit Abs 


bandlung geſetzt werden muß. 


Das Ober⸗Collegium Medieum et 
Sznitatis wird ſäwmtliche vor den 
1. Januar 1807. eingelaufene Beant⸗ 
wortungen obiger Fragen genau und- 
unparteyiſch prüfen, der vollſtändig⸗ 
ſtes und auf die unbezweifeliſten 
Thatſachen gegruͤndeten den erſten, 
Preis, fo wie der dieſen Forderungen 
am noͤchſten kommenden das Aceeſſet 
unfehlbar zuerkennen; dagegen die 
verfiegelten Zettel, die den Namen 


der uͤbeigen Konkurrenten enthalten, 
uneroͤfnet verbrennen. 


Berlin gen 17. April 1805. 

Höherem Auftrage zu Folge werden 
die Redakteurs oller in den fame tli⸗ 
chen k. k. Erbſtaaten erſcheinenden Zei⸗ 
tungen aufgefordert, dieſe für die 
Menſchhein To bac ichtige Preisauf⸗ 


gabe in ihre Blaͤtter aufzunehmen. 3. 


Antin dög u n g. 
Da der Stanislaus von Skorozewsk 
zu Przyſieka mit Hinterlaſſung tines 


anſehnlichen Vermögens veriterben il, 


und die ihrem Aufenthalt nach unde⸗ 


konuten Söhne ſeines Bruders Lucas 


Skoroztwski in einen Theil ſeines Ver⸗ 
moͤgens zu Erben eingelect hat: fo 
werden dieſelben hiedurch oufgefordekt, 
ibren Nahmen und Aufenthalt ber 
hieſigen Regierung anzuzeigen 
Poſen, du a2oten Mal. 1805. 
Koͤnigl. Suͤdpreuß iſcht Rn 3 
0 


n N 
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Von dem k. k. Landes⸗Gabernto 
der Koͤnigreiche Galizien und Lodome⸗ 
rien wird hiemit bekannt gemacht. 
Nochdem die 2 Reſeſchen als Duuphri 
Mangier ſammt feinem Weibe und 
Mlochen, dann Axentt Beſerko ſammt 
ſeinem Weibe von der Herrſchaft Ro⸗ 
ſteſtie, bukowiner Kreiſes ausgewandert, 
deren Aufenthale ganz unbekannt iſt; ſo 
werden dieſelben in Gemaͤßheit des 
Kreisſchreibens vom 17 Juni 1798. 
S. 1. durch gegenwärtiges Edikt bie⸗ 
mit oͤffentlich vorgeladen, und zur 


Wiederkebr, oder Rechtfertigung ihrer 


Entfernung binnen vier Monaten mit 
der Bedrohung aufgefordert, daß nach 
Verlauf dieſer Friſt gegen dieſelben 
nach der Vorſchrift des Geſetzes ver⸗ 
fahren werden wurde, 


Gegeben Lemberg den 29. Juli 


des ein Tauſend 
fünften Jahrs. f 
Ex Conldio Saer, Caeſ. Reg. 
Gubernii Regnorum Galiciae et Lo- 
domeriae, 


acht Hundert und 


— e — 


Kundmachung. 


Den 6. des kuͤnftigen Wonats 


September wird die Verſteigerung zur 
Verpachtung des vorderen Gebäudes 


in dem auf der Spitalgaſſe liegenden 


Stiftungsfondshauſe fub Nro. 609. 


beſtebend in 8 Zimmern, 1 Kuͤche, 
1 Holzbehaͤltniß, 1 Killer, 1 Dach⸗ 


.. NN N Ve 


boden auf ı Jahr, nehmlich vom 

1. Oktober 1805. bis letzten Oktober 
1806, oͤffentlich abgehalten werden. 

Pachtluſtige haben ſich bey dem k. 

k. krakauer Kreisamte fruͤh um 9 Ubr 

verſehen mit einem Vadium pr. I 

fr. zur Lizitazion einzufinden, 8 

Die Kontraktsbedingniſſe aber koͤn⸗ 

nen bey der Regiſtratur des k. k. 

frafauer Kreisamts jederzeit eingeſe⸗ 


ben werden. 3 


—— S 
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Kundmachung. 


Im Grunde der hohen Guberniol⸗ 
verordnung vom 23. Juli d. J.; Zahl 
30502 wird die fichere Maria Groff 
geb. Gnizer oder ihre etwaige Erben 
zur Behebung der zu Meeſer in Hune 
garn moſchonier Komitats binterblie⸗ 
benen vaͤterlichen Erbtheils binnen ei⸗ 
nem Jahre vom 1. Mai d. J. ange⸗ 
fangen, aufgefordert. 

Krakau den 29. Auguſt 1807. 2 


— nn 
Von Seiten der k. k. krakauer and⸗ 
rechte in Weſigalizien wird dem Herra 
Severin und kudwig Kalinowski, der 
Joſepba Sadlowa, geb. Kalinowska, 
der Juſtina Piaſecka, geb. Kalinowska, 


der Antonina Walen ska, geb. Kali⸗ 
Ss: now⸗ 


— 630 — 
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nowäkz, und der Franeises Olſzews ka, 


geb. Kolinowska mittels gegens 
wĩrtizen Ebdikts bekannt gemacht: 
dig der Pieolous de Very. Geraud 


bey Dielen k. k. Landrechten — um 
die Uebernohme des von Seiten des 
Adalbert Remer wegen Aus zahlung 
der aus den Guͤtern Cianowiee ange 
ſprochenen Summe von 20,009 fl. 


pol. ſammt Intereſſen und Gerichts⸗ 
Prozeſſes 
— eine Klage wider ſie eingereicht, und 3 
um Rechtshaͤlfe, infoweit es die Oetech-⸗ 


koſten, anhaͤngig gemachten 


tigkeit fordert, angeſucht habe. 


Da aber dieſen k. k., Landrechten 
ihr Aufenthaltsort unbekannt iſt, und 
fie wohl gar auſſer den k. k. Erblan⸗ 
den ſich befinden däeften; ſe wird ihnen 
der hieſige Rechtsfreund B. R. D. Litwin⸗ 


ſti, auf ihre Gefohr und Koſten, zum 
mit welchem der 
Prozeß, laut der für die k. k. Erb⸗ 


Vertreter ernannt, 


ande vorgeſchriebenen Gerichtsord⸗ 


uung erörtert und entſchieden werden 
wird. Sie werden daher zu dem Ende 
gewarnet;, daß ſie noch! zur rechten 
Zeit, dos ill, Jam 30. Oktober 18077. 


ſelbſt erſcheinen, oder aber wenn ſie ei⸗ 
nige Rechtsbehelfe vorbanden haben, dien 


ſelben dem ernannten Vertreter bey 
Zeiten uͤbergeben , oder endlich; einen 
ſolchen 
dieſtu f. k. Landrechten namhaft mas: 


andern Sachwalter beſtellen,, 


chen; und vorſchriftmaͤßig ſich jener 
Rechte mittel bedienen, die fie zu ihrer 


Vertheidigung die ſchichlichſten erach⸗ 
ten; widrigen Falls wuͤrden ſie alle 


ſchriſe der k. k. Geſetze, 


ſich ſelbſt zur 
ſchreiben muͤſſen i 1 
Joſeph v. Nikoromicz 
V. Lichocki. 
F. Pohlberg. 


dus dem Nathſchluſſe der k. k. 
Landtechte in Weſtgalizien. 


Krakau den 6. Auzuf 1808, . 
2 »Scherauz 2 


Kundmachung. 


Von der vereinigten k. auch k k. 


Banko⸗ Tabafz Kammeralſtempelgtfal⸗ 
len-Ad winiſtrazion zu Krakau wird hier⸗ 


mit bekaunt gemacht: daß am 1. Ok⸗ 


tobet 1. J. in dem Ad miniſtrazions⸗ 
gebaͤude hier die Verführung des Ta⸗ 
baks, dann Stempel⸗ Materials von 
Krakau nach Lublin, welche im Sons 
mer zu Waſſer, und im Winter zu 
Lande betrieben werken muß, auf ein 
Jahr, nebmlich vom 1. Jaͤnner bis 
letzten Dezember 1896 gegen Erlag ei⸗ 
ner baaren, oder in offentlichen Fonds⸗ 
papieren beſehenden Kauzion von 589 


"fir, offentlich verſteigert werden wird. 


Alle jene, welche dieſes Fuhrweſen 
zu erlangen wuͤnſchen, haben ſich da⸗ 
her am obbemelden I. Oktober in dem 
f. t. Gefaͤlamtshauſe einzufinden, und 


bey der um 9 Uhr Vormittags an⸗ 


fangenden Verſtelgerung ihr all faͤlli⸗ 


ges Anbot in gehoͤriger Ordnung zu 
mochen, vorber aber ein Vadium, das 


iſt, ein Reugeld von 200 fir, auf 
dem Kommiſſionstiſche fuͤr den Fall 


ers; 


wäaßlichen Zoͤgerungsfolgen, laut Vor⸗ ] nuderzulegen, wenn der Lizitant nach 


_ 


erſtandener Ligttazton feinen Frach tan? 
bot zurückneh nen, 
abgehalteue 
machen wollte. EB 

Die -Kontrafrebedinguiffe find zu je⸗ 
dermanns Einficht bey der hieſtgen 
Amtsregiſttatur ſtets bereit. 

Von der k. auch k. k. Banko⸗Ta⸗ 


Böminifräzien. Es 
Ktakau am 26. Auguſt 1805. 
GSubrj, 
Ä Schwartz. wa 
„Na M icht. 


Am 16. September d. J. Vormit⸗ 


füge um 9 Uhr wird in Kirzchniea“ 
das ſtaͤdriſche Propinazionsgefaͤl auf 


die Pachtdauer vom 16. September 
d. J. bis Ende Oktober 1807 oͤffent⸗ 
lich verſttigert, und dabey zum einjaͤb⸗ 
rigen Pachtſchilling des Fiskalpreiſes 
ven 446 fir. ausgerufen werden. n 

Fielce den 9. Auguſt 1808. 2 


Zu der gegenwärtig” in Erledigung 
ſtehenden 2ten polaiſchen Guberniol⸗ 
translatorsſtele mit einem Gehalte 
jihrlicher 800 fir. wird biermit der 
Konkurs bis zum 23. September d. 


J. mit dem Beyſatz aus geſchrieben, 


daß die Kompetenten ihre Geſuche bis 


zum obbeſagten Dag diy dem Gnber⸗ 

n leinreichungsprotokoll einzureichen, 
und ſich am 24. September l. J. we⸗ 
zen Ablegung der Prufung bey dem 


und dadurch die 
Verſteigerung fruchtlos 


ruf ne babe 
Lemberg den 23. Auguſt 1805, 2 


3 Kundmachung. 
bak ⸗ und Kammerolſtempelg fällen⸗ 


9 Uhr werden in der k. Stadt Kras⸗ 


nachſſebende ſtaͤdtiſche Realitäten und 
Gefaͤlle gegen die beygeruͤckten jaͤhrli⸗ 


chen. Fiskolpreiſe auf 3 Jahre vom 


1, Oktober 18057. 
1808. an den 
Vorbehalt der hoͤhern Beſtaͤttigung 
verpachtet werden, und zwar: ; 
2) Die Biefe' Zaborze pr. 188 fir, 
b) Die Wieſe Basfowsky 20 flr. 
48 kr. i 


bis letzten Oktober 


N Der Grund Im Walde bipniaki 


* fir. 


4) Das ſtäͤdtiſche Bruͤckenmauth⸗ 


gtefaͤll 166 fir, 40 kr. a 
Die Pachtluſtigen haben“ ſich daher 


am beſagten Tage zu der beRimmten 
Stunde mit einem 1 prozentigen baa⸗ 
ren Reugelde auf dem ktasnoſtawer 
ſtaͤdtiſchen Rathbaus einzufinden, wo 
ibnen die näheren Pachtbedingiſſe werns 
den bekannt gemacht werden 


Biala den 15. Jull 1805. 

5 2 dewinski, 

Vize ee 2 
| „ 


bierottigen Mittels oth Grofens Gais⸗ 


Mriſtbiethen den unter 


Am 6. September I. J. fruͤh um 


nostaff ouf dem dortigen Rathhauſe 
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Stadt, N. 304. koͤmnt von 
Warſchau - . ee 

Oer Herr Joſeph von Lobarzeweki 
mit 2 Bedienten, wohnt in der Stadt. 
Nr. gr, , kömmt von Globikow arte 
Oſtgalizien win 


‚Yugefommene: Fremde in Krakau 


Am 2. September. 


Oer Herr Fran; Xaver von Tomkie⸗ 
witz mit 1 Bedienten, wohnt in 

der Stadt, Nr. 504.7 kommt von 
Kobierniza aus Oſtgalizien. 

Der Herr Anton von Viktoe mit 2 Be⸗ 
dienten, wohnt in der Stadt, 
Ne. 91. koͤmmt von Starabies aus 
Oſigalizlen. f 


Am 3. September. 


Am 6. September. 
Der Herr Kaietan von Dzianott, 
wohnt in der“ Stadt Ne. 220. 
kommt vom Lande. test 1 
Der k. Magiſtratsrath Herr Theodor 
Gruber, mit 3 Bedienten, wohnt: 
in der Stadt, Nr. 460. , koͤmmt; 
von Wien. a a 
Der Here Mathias- von Zutkiewitz 
mit 1 Bedienen, wohnt in der 
Stadt, NE, 465. könnt von Ro⸗ 
gie aus Ostgalizien. 


Der Herr Anton von, Pawenski mit 
1 Bedient en, wohnt un der Stadt, 
Nr. 504% koͤmmt von Kazimierzi aus 


Oſtgalizien. 
Am 4, September. 


Oer Herr Franz von Minſchel mit 1 0 

are 2 ar bb n Der Herr Stanislaus von Wlozowicki 
Kr De Anton von Ma mit 2 mit Familie und 6 Be dienten, wohnt 

1 e in Stradom Ne 15.,, koͤmmt von 
Pa —.— 40 wohnt er Stadt, J Pemberg . 

Nr. 504, kömmt vom ien. r Herr 25 : 

Der k. k. Hauptmann Herr Anton Der Herr Graf Stanislaus von Wo, 

Olwy, wohnt in der Stadt, Nr. 452. 
kömmt vom Lande. 
er Herr Graf Franz Kaver von 
Schidlowski mit 2 Bedienten, 
wohnt in der Stadt, Ne. 304. 
koͤmmt aus Rußland. 


Am 7. September. 


der Stadt, Nr. 437°, kömmt vom 
Lande. a > 


Re er 
Am 8, September, 


251 Am 3. September. 


* 


% 7 2 « 

Ber Herr Anton von Eiſchewski mit e. 
i Bedienten, wohnt in der Stadt, 
Nr. 304, koͤmmt von Warſchau. 

Der Herr Stanislaus von Dolinski 

mit 1 Bedienten , wohnt in der 


x 


der Stadt, Nr. 44° „ koͤmmt von 
Sucha aus Ostgalizien. 5 


Gedruckt und verlegt bei Joſeph Georg Traßler, 55 k. Gubttuial⸗Buchd ut. 


dzicki mit 3 Bedienten, wohnt in 


N 

Die, Frau- Gräfin von Mietzinska mit 
i. Jamili und Bedienten, wohnt 
in der Stadt, N. 460., kömmt vom 


Lande.. 
Die Frau Graͤfin Thereſſa von Wie⸗ 
lopolska mit 5 Bedienten, wohnt in 


= 


„ 


